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Frturtze Kachrichten
Von Fchwartzburgiſchen Kuntzen,

An des
Surchlauchtigſten Surſten und Herrn,
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Furſten zu Zchwartzburg,
Der Vier Grafen des Reichs, Grafen zu Hohnſtein,
Herrn zu Arnſtadt, Sondershauſen, Leutenberg ohra und

Clettenbergc. Des Pohln. Groſſen Weiſſen Adlers,
wie auch ChurPfaltziſchen St. Huberti-

Ordens Rittern?e.
Seines Gnadigſten Furſten und Herrn,

Den 24. Auguſt. 1737
Hochſtfeyerlich allhier beganaenen

Geburths-KFeſt
Nebſt einem unterthanigſten Gluck-Wunſch

Jn tieffſter Devotion ubergeben

von
Johann Gunther Brugleb,

Furſtlichen Schwartzburgiſchen Hof-Apothecker

Sonderohauſen, Druckts Jacob Andreas Bock, Furfil. Schwartb. Hof: Buchdr.





Furchlauchtigſter Furſt,
J

Vurſt und Herr!:

Je ungemeine Freude, welche die getreuen
Unterthanen in ſamtlichem urſtenthumE—

Schwartzburg uber Ew. Hochfurſtl.
Durchl. abermais glucklich erlebten Ho

hen Geburts-Tag  mit frohen Hertzen untertha—
ig t bezeigen, gleichet nicht unbillig einem ſtarcken an
an enden Waner, welches in denen engen Schrancken

ſeiner Ufer nicht eingeſchloſſen bleiben will, ſondern die
Dam̃e deſſelben ohne Aufhalten uberſchwemmet, und in
offenbare FreudensBezeugungen ſich ausbreitet. Man
lieſet gleichſam denen getreuen Unterthanen das Ver
gnugen aus ihren Augen und Geberden. Man ver—
nimmt das inbrunſtiae Gebet derer, welche GOtt um
fernere Friſtung DEO hochſt theureſten LebensJah
re demuthigſt anruffen. Man horet tauſend Gluckwun
ſche, welche Ew. Hochfuürſtl. Durchl. mundlich ab
aeſtattet werden; Man lieſet dieſelbigen gedruckt in ge
bundenen und ungebundenen Zeilen. Jndem nun ein
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jegliches iolchet geſtalt bemuhet iſt, Ew. Hochfurſtl.
Durchl. ſeine unterthanigſte und ſchuldigſte Pflicht

darzulegen, ſo kanich nicht der Letzte ſeyn, welcher ſich mit
einem getreuen Wunſche in tieffſter Devotion einſtellet.
Und da ich nun unter andern beh mir uberlegte, daß man
offters denenjenigen, welche ihren Gebuhrts-Tag erle
ben, auch nicht ſelten Geſchencke zuzuſchicken pflege, ſo
dachte bey mir ſelbſt, billig ſolteſt du deinem gnadigſten

Furſten und Herrn, vorſo viele unverdient genoſſene
hohe Gnade, ebenfalls ein Don gratuit, beh Hochſt
Deroſelben glucklich erlebten Hohen Geburts-Tage,
unterthanigſt uberreichen. Allein, da ich mein geringes
Vermogen ingenaue Betrachtung zoge, ſo muite ich of
fenhertzig bekennen: Silber und Gold hatte ich nicht,
wie auch Jhro Hochfurſtl. Durchl. deſſen keines be

e

wreiß: wurbige Gnade ſo beſchaffen, daß Sie auch von
durffen: Jnrwiſcheniſt doch DERO ausnehmende und

HExRoOgetreuen Diener und gehorſamen Unterthanpa

pierne Copien ſtatt achten Schroot und Korn gnadigſt
auf und anzunehmen geru hen werden. Jch unterſtehe mich
demnach eine kurtze Beſchreibung von denen bekannten
Schwartzburgiſchen Muntzen, ſo viel dererſelben aufzu
bringen moglich ieyn wollen, hiermit in tieffſter Submis.
ſion zu ubergeben, und diejenigen, welche ein ſtarckes
Muntz-Cabinet und mehrere Einſicht in die alten

Schwartzburgiſchen Muntzen beſitzen, zu einer
ſolidern Ausfuhrung hierdurch aurzu

muntern, zu offeriren. Das



Sas Srſte Vapitel.
Von einigen kleinen Schwartzburgiſchen Muntzen, von

welchen man eigentlich nicht weiß, in welchem Jahr—
hundert ſie gepraget worden.

S. J.
S  Mdem ich Schwartzburgiſchen Muntzen ſchreibenn geſonnen, ſo will ich allhier erſtlich von einigen Schwartzbur

n giſchen Bracteaten oder Blech-Muntzen Erwehnung thun. Es
n findet ſich eine Blech-Muntze in der Groſſe eines Dreyers, auf

chen des Romuchen Reichs, ſo haben die mehreſten Reichs-Stande denſel

vwæelcher man das Haupt eines einfachen Adlers mit einer Cro
ne ſiehet, um welche herum die Buchſtaben S WARqT, wel

ches Schwarsburg heiſſen ſoll, erhlicket; Weil der Adler ein Zei

ben auf ihre Muntzen pragen laſſen. Da nun das hohe Haus Schwartzbung
auch mit unter die unmittelbaren Stande des Heil. Romiſchen Reichs geho—
ret, ſo haben Sie ohnfehlbahr eben deswegen des gecroneten Reichs-Adlers
Sich auf dieſer Muntze bedienet. Weil aber in denen damaligen Zeiten die
Kunſt zarte Stempel zu ſchneiden noch nicht ſo hoch geſtiegen war, ſo haben
ſich die StempelSchneider offt damit begnugen laſſen, wenn ſie nur den Kopff
von einem Adler auf eine kleine Muntze bringen konnen. Man ſiehet zugleich
aus dieſer Muntze, daß der ReicheAdler ehemals nur mit einem Kopffe abge—
bildet worden, biß endlich Kayſer Sigismundus, welcher im Anfang des funff—
zehenden Secuil gelebet, ſich des gedoppelten Adlers bedienet hat. Es konnte
zwar jemand meinen, daß dieſer AdlersKopff vielmehr wegen der Grafchafft
Arnſtadt, welche ihn in ihrem Wapen fuhret, auf die Muntze geſchlagen worden;
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Alein, weilen der Arnſtadtiſche Adler keine Crone hat, welche gleichwohl uber dem
Haupte des ReichsAdlers zu ſehen, ſo iſt wohl obige Meynung die wahrſchein
lichſte.

S. 2.Eine andere Blech-Muntze eines Dreyers groß, auf welchem zwar ein
gantzer einkopfigter Adler mit ausgebreiteten Flugeln ſich zeiget, der aber in
der That ſehr ſchlecht geſtochen iſt. Um denſelben herum ſtebet: SWARTZB.
Weil dieſer Adler keine Crone uber dem Haupte hat, ſo konnte man noch
eher von demſelben zugeben, daß er das Arnſtadtiſche Wapen bedeuten ſol
te, als von dem vorigen.

g. J.Eine andere Schwartzburgiſche Blech-Muntze, auf welcher zwey Adlers

Kopffe, benebſt dieſen Worten zu ſehen: SVARCTZ. womit vermuthlich
auf den zweykopfigten Reichs Adler gezielet worden. Und da erſt Kayſer Si-
tismundus im Anfang des funffjehenden keculi ſich des zweykopfigten Ad
jers bedienet, ſo ſiehet man, daß dieſe Muntze zu Anfang des funffzehenden
Seculi gepraget worden ſeyn muſſe, zumahl, da mit dieſem Seculo die Arth
der BlechMuntzen zu pragen aufgehoret.

d. a.Eine Blech Muntze, auf welcher das Haupt eines geeroneten Lowens ab
gebildet iſt, mit denen Worten: SWVAROT. Das Haupt dieſes Lowens
zielet vermuthlich auf den zum Grimmen gerichtetenLowen, welchen die Schwartz

burgiſchen Herren, wegen des Hauſes Schwartzburg in ihrem Wapen
fuhren.

8 J.WVon welchem Schwartzburgiſchen Oberhaupt dieſe Muntzen zu pragen
befohlen worden, kan man eben ſo wenig gewiß ſagen, als zu welcher Zeit ſie ge
ſchlagen worden. Doch kan man von der Zeit ihrer Pragung noch eher muth
maßen, daß ſie im vierzehenden oder funffzehenden Secule gepraget worden,
weilen ſie alleſamt nur die Groſſe eines Dreyers haben, da man im Gegentheil
im eilfften und zwolfften Seculo die Blech-Muntzen noch groſſer gepraget.

g. 6.
Jeh komme nun auf neuere Muntzen, und da findet ſich ein Heller, auf

welchem in einem teutſchen Schilde der Schwartzburgiſche, aufrecht, zum
grim̃en geſchickte Lowe zuſehen. Es ſtehet zwar auf dieſem Heller keine Jahrzahl,
wenn er gepraget worden, doch weil er ſchon in dem Vortrab guter Reichs—
Muntz-Ordnung, welche Adam Berg zu München Anno 1572. in ato her—
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ausgegeben, in Holtzſchnitt auf der erſten Seite des erſten Bogens abgebildet,
und ſunter die weiſſen Pfennige, deren 252. fur einen Gulden gerechnet worden,
gezehlet iſt, ſo ſichet man, daß er wenigſtens vorher gepraget worden. Es
hat inn aber eben dieſer Berg in ſeinem Anno 1604. in fol. edirten Muntz
Buche fol. a43. unter die Heller gezehlet.

S. 7Es int mir auch ein Dreyer zu Geſichte kommen, auf deſſen erſterer Sei
te der Schwartzburgiſche Lowe in einem teutſchen Schilde, auf der andern Sei—

te in einem Viereck der ſo genañte ReichsApffel, in welchem die Zahl 84. ſte
het. Weil nehmlich dergleichen Kartlinge, wie ſie Berg in dem angefuhrten
Muntz-Buche in fol. nennet, 84. einen Gulden gethan.

S. 8.Einen andern Dreyer hab ich geſehen, auf deſſen erſter Seite der
Schwartzburgiſche Lowe ohne Schild, auf der andern Seite aber der offne
Helm mit dem PfauenSchwantze, welchen daß Hauß Schwartzburg, wegen
der Graffſchafft Hohenſtein fuhret.

ſF. 9.Noech ein Dreyer iſt mir bekannt, auf deſſen einer Seite das Schwartz
burgiſche Wapen, nehmlich ein ins gevierte getheilter Schild, in denen Hertz
Schildlein der Schwartzburgiſche Lowe, im erſten und vierdten Quartiere
der Arnſtadtiſche Adler, von welchem der ehmahlige Arnſtadtiſche Rector
Hr. Matthaus Zimmermann in ſeinem Carm. pag. 594. 595. geſchrieben:

Non aquilam præſtant reliquæ ſuper orbe volueres.
Non patriam Schwarzburga præſtat civitas.

Altius haud aliqua volat una volucris ad aſtra.
Visx civitas volat altius, quam Patria.

Rex Aquila eſt voluerum: Mea ſic ARNSTADIA Rex eſt,
Intra plagas (livor tace) Schwarzburgicas.

Theologis nex eſt mea patria: Jure peritis,
Rex eſt: micat Phyſicis, Poëtis, civibus.

Welches der gelehrte Hr. Joh. Chriſtoph Olearius in ſeiner Hiſtor. Arn-
adienſ. cap. ii. pag. n. alſo uberſetzt:

ſt es, daß man keinen Vogel kan dem Adler recht vergleichen,
So muß in Schwartzburger Lande Arnſtadt nur den

Preiß erreichen,
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8 S )o( dKein Geflugel ſchwingt ſich jemahls gleich dem Adler hoch

empor,So wird auch fur andern Oerthern Arnſtadts Ruhm nur

ſteigen vor.
Muß man nur allein den Adler aller Vogel Konig nennen,
So wird jederman gezwungen (trotz dem Neider) zu be—

kennen,
Daß die Grafſchafft Schwartzburg. Arnſtadt als die beſte

Stadt,Weil ſie ihre Kirchen, Schul, Policey im Ruhme hat,
fhre Gott/ und RechtsGelehrten, Medici, die viel erfahren,
kunſtler, Tugendhaffte Burger, konnen ſolchen Ruhm

hverwahren.
Ungewiß iſt es, von wem Arnſtadt dieſes Wapen erhalten, hergegen ift

das gewiß, daß die damahlige Hochgebohrne Hrn. Grafen von Schwartz
burg, nachdem Hr. Graf Gũnther XV. und ſein Hr. Vetter Heinrich Xll.
den Graflichen Theil dieſer Stadt Anno tzos. erkauffet, wie Olear. in Hiſt,
Arnſtadienſ. Cap. VIII. p. m. 120. bezeuget/ und Anno 1332. der Hirſchber
giſche Abt Ludewig eben denenſelben, auch den Hirſchtzerguchen Theil, mit
Conſens des Kayſers Ladovici V. uberlaſſen, das urnſtadtiſche Zeichen in
ihren Wapen gefuhret. Jm andern und dr tten Quartier iſt das rothe Pirſch
Geweyhe, ſo Sie wegen der Herrſchafft Sondershauſen, die Herr Graf
Albrecht von Schwartzburg Anno 1284. eingenommen, fuhren, zuſehen; Auf
der andern Seite dieſes Dreyers erblicket man den Helin mit ſeinem Pfauen
Schwantze.

Sas Andere Vapitel.
Von groſſern Schwartzburgiſchen Muntzen, welche iu

dem ſechzehenden Seculo geſchlägen worden.
S.A Nno ig52. hat Hr. Graf Heinrick der Xxxili. einen Thaler pragen

M laſſen, auf deſſen Avers das alte Schwartzburgiſche Wapen, nehmlich
ein Schild mit dem Schwargzburgiſchen Lowen, welches zur Rechten ain wil
der Mann, zur Lincken eine wilde Frau, beyderſeits Wapen fuhrend, als Schild
halter halten, uner dem Schilde iſt ein offener Helm, auf welchem der Schwartz
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burgiſche Lowe zuſehen, nebſt beſagter Jahrzahl, drum herum ſtehet: MO-

neta Nova HENRIci COmitis DE SWARZburg; Auf dem Revers
iſt ein Heiliger zu Pferde, mit dem Degen ein Stuck vom Maantel ſchnei—
dend, um ſolches einem, zwiſchen des Pferdes-Beinen liegenden Kruppel
zugeben, mit der Beyſchrifft: AANCTE MARTine ORA PRO NObBlS.
Weil auf unterſchiedenen Schwartzburgiſchen Muntzen S. Martinus zuſehen,
ſo muthmaſſe ich, daß dieſer Heilige zu Zeiten des Pabſtthums vor einen
Schutz  Patron des Hauſes oder Landes Schwartzburg mone gehalten worden
ſeyn, wie etwa deßwegen Daniel, Biſchoff zu Mayntz, Philipp Graf von
Horn, und die drey Oerther in der Schweitz, Uri, Schwiz und Uinterwalden
dieſes Biſchoffs Bildniß auf ihre Muntzen ſetzen laſſen da ſonderlich auf des
Grafens von Horns ſeiner mit ausdrucklichen Worten dabey ſtehet: SAN.

CTUS MARTINUS PATRONDUS IN VIERT.
S. 2.

Von i1527. findet man einen Thaler, welcher ebenfals, wie der vorige
mit dem Bildniß des Neil. Martini verſehen iſt, nebſt dieſen Beyworten:
WIIHELMUS HENRICVS ET HENRICUS FRaAtres. Die an-
dere Seite hat eben das Schwartzburgiſche Wapen, wie der vorherge
hende Thaler; Drum herum ſtehet: MONeta ARGENtea COMItum
DE SCHWVARTZhurg. ir7.

d. 3.Won 1543. finde ich einen Thaler, welchen der beruhmte Hr. Graf Gün
ther XL. (ce) Dives, oder init dem fetten Maule benahmet, und Stamm Va
ter beyder regierenden Linien, verfertigen laſſen. Die erſte Seite zeigt aber
mahl den Heil. Martinum, wie auf den vorigen Muntzen, um welchen herum
dieſe Worte beygeſchrieben: GUN THERUS COmes DE SCHwarz-
burg DOminus IN ARNstadt SUNDershuſen. Die andere Seite hat
ebentals das Wapen, wie auf dem vorigen Thaler, nebſt der Jahrzahl 1543.
und der Beyſchrifft: MONEta ARGentea COmitis DE SCHVVARZ-
BVURG. So finde ich auch einen Kartling zu drey Pfennigen, auf wel
chem die eine Seite ein Schild mit dem Schwartzburgiſchen Lowen, wor

auf der Helm mit dem PfauenSchwantze zuſehen, præſentiret, zu deſſen
Seiten die Zahl 1543. ſtehet. Die andere Seite zeiget den zweykopffigten

B Reichs(e) Weil Er die gant;e Grafſchafft Schwartzburg auſer dem Leutenbergiſchen Theil beſeſſen IJſt gebohren
den ziten Oaobr. 1499. zu Sonderehauſen. Hat von 1509. biß i512. zu Leipiig ſtudirt. Kam zur

Regierung. 1525. wurde Evangeliſen Lutheriſch, 1542. ſtarb zu Gehra am Schiage zur Peſt-Zeit
1552. den 10. Noremb. Denen Gemahlin eine Grafin von Jſenburg geweſen, von Ihm iſt das
vieſtae Sondershauſifche Schioß gebauet, wo noch das Wapen nebſt der Jahrzahl gegen dem Waſch
Hauſt uberſtehenden Thore zuſchen.



10  )Jo(ReichsAdler, welchen Kayſer Carl V. in ſeinem Muntz Edict von
Anno izzi. denen ReichsStanden auf der einen Seite ihrer Muntzen zu—
fuhren, anbefohlen, wie wohl man aus dieſem Dreyer ſiehet, daß die Reichs
Stande ſchon vorher gewohnt geweſen, den doppelten ReichsAdler auf ihren
Muntzen zufuhren.

f. 4.Wor beſagter Hr. Graf Günther der XL. hat auch im folgenden 1544.
Jahre einen Thaler pragen laſſen, auf welchem S. Martinus, wie auf voriger
Muntze zufehen, nebſt dieſen Worten: GVN TERUs COmes DE HOHN.
ſtein DOminus IN ARNstad Der Revers zeiget das alte Schwartz
burgiſche Wapen, wie auf vorigem Thaler, und die Jahr Zahl 1544.
benebſt der Umſchrifft: AONEta ARGentea COmitis DE SWAR7Z-
burg. Er hat auch in dieſem Jahre einen Kortling zu drey Pfennigen pra
gen laſſen, auf deſſen erſterer Seite ein teutſches Schild, in welchem oben
der Schwartzburgiſche Lowe ſtehet, und drunter eine in die Querliegende
StreuGabel. Uber dem Schilde lieſet man: Gunther. Graf zu Schwartz
burg. Weil auf dieſem Dreyer zum erſten die Streu-Gabel mit angebracht
worden, ſo iſt bekannt, daß das hohe Hauß Sondershauſen ſolche, wegen der
Herrſchafft Leutenberg in ihrem Wapen fuhret, welche die Herrn Grafen zu
Schwartzburg aus der Verlaſſenſchafft derer abgeſtorbenen Herrn Grafen von
Kefernburg geerbet haben. Was die Meynung dererjenigen anlanget, welche
davor halten, daß die Streu-Gabel die ReichsStiallmeiſterWurde, mit wel
cher weyland die Hrn. von Leutenberg ſollen beliehen geweſen ſeyn, bedeute, ſo

wird dieſelbige von Hrn. Jmmanuel Webern in ſeinem Examine Artis he-
raldic. Apnend. ii. pag.i5o. Edit. 4. daher in Zweifel gezogen, weil ehemahls
dergleichen ReichsAemter weder denen Perſonen, noch Herrſchafften erblich
geweſen, fondern bald dieſem bald jenem conteriret worden.

ſ. J.Annoiq2. hat Güntherus Bellicoſus der XLI. und Johann Gunther,
des vorigen Guntheri des XI. alteſte beyde Hrn. Sohne, einen Thaler ver—
fertigen laſſen, aufwelchem das Schwartzburgiſche Wapen mit dreven offenen
Helmen bedeckt, zu ſehen, nebſt dieſen Worten: Gunther, Hans Gun-
ther Comitis IN SCWarzburg, Domini IN ARNSTad ET Son-
dersnauſen. Der KRevers jeiget den zweykopfigten Reichs-Adler, und

dieſe Worte: FERDINANDI IMperatoris AUguſti PII Felicis DE-
CRETO. Daauf dieſer Muntze zum erſtenmahl die beyden Wapen, das
Schwartzburgiſche und Hohnſteiniſche zuſammen vorkommen, ſo bemer,

cke



a. )o( mcke ich hierbey, daß Anno 1433. zwiſchen denen dreyen Graflichen Hau—
ſern, Schwartzburg, Stollberg und Hohnſtein, eine Erb-Verbruderung
aufgerichtet worden, und dahero die Herren Grafen von Schwartzburg,
nebſt dem Schwartzburgiſchen Wapen das Hohnſteiniſche mit gefuhret ha
ben, welches ihnen auch Käyſer Rudolphus Il. Anno ic97. in ſeinem Pri-
vilegio confirmiret hat. Jm Schwartzburgiſchen Wapen iſt ein Mittel—
Schild mit dem zum grim̃en geſchickten Lowen, wegen des Hauſes Schwartz
burg. Das erſte und vierdte Quartier zeiget einen zum Fluge gerichteten Adler,
wegen der Herrſchafft Arnſtadt. Das andere und dritte Feld hat ein Hirſch
Geweyh, an welchem noch ein Stuck des Hirnſchadels hanget, wegen der Herr
ſchafft Sondershauſen. Zur lincken Seite dieſes Schwartzburgiſchen Wa—
pens iſt das Hohnſteiniſche, der Hertz-Schild deſſelben zeigt einen gehenden
Hirſch. Das erſte und vierdte Quartier iſt geſchacht, wegen der Herrſchafft
Hohnſtein. Das andere und dritte Feld ſtellet einen fortſchreitenden Lowen,
mit uber ſich geſchwungenem. doppelten Schwantz, ausgeſchlagener Zunge,
und fur ſich geworffenen Prancken, zum Raube geſchickt, vor. Auf dem
mittleren offenem geeronten ThurnierHelm iſt ein gekronter Lowe mit aus
geſtreckten Prancken, auf deſſen Crone, ein ausgebreiteter Pfauen- Schwantz
ſtehet. Auf dem geeronten Thurnier-Helm zur Rechten ſtehet zwiſchen zwey
en rothen Hirſch-Geſtirn von ſechs Zincken oder Enden, ein aufrechts und
einwarts gekehrter ausgebreiteter Adler, zum Flug geſchickt. Aur dem drit—
ten gecronten Thurnier Helm zur lincken Hand, iſt zwiſchen einenk doppelten
Hirſch Gewephe von ſeche Enden  ein PfauenSchwant. Wenn aber auf
der andern Seite dieſer Muntze ſiehet: FERDINANDI IMPerato
ris AUGuiti Pii Felicis DECRE TO, ſo bemerecke ich hierbey, daß Fer-
qginandus eben. ſo wohl als Carolus V. das Decret gegeben: Es ſoll
ten alle Reichse Stande auf. der einen  Seite ihrer Muntzen den doppelten
Reichs-Adler fuhren. Mir iſt auch ein Groſchen von Jhm bekannt, deſſen
erſte Seite den offenen Thurnier-Helm mit dem geeronten. Loen, und dieſe
Worte zeiget. GONTER. CO. I. SCIWARCZ. Die andere Seite
fuhret das Schwartzburgiſche Wapen, und die Schrifft: DO. J. ARN.
SVMN.E. EUTEM.Auch habe ich von dieſen Harrn zwey Spibgroſchen,deren einer acht

zehen Pfennige werth iſt, gefunden. Der eine hat das alte Schwartzburgi—
ſche Wappen, jedoch ohne Schildhalter und Thurnier Helm; Um ſolches
herum ſtehet: GUNTER. HaN. GUN. CO. IN. SCIW. Die andre
Seite hat unterſchiedene Schnirckel, in deren Mitten ein Schild mit einem
Lowen ſtehet, nebſt dieſet Schfft: DOl. IN. ARNS. SUNDERs. Er
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2 J. )oc BrLEV. Derr andere Spitzgroſchen zeiget auf dem avers den offenen Thur
nierHelm mit einer Crone, uber welcher ein ſteigender zum Grimmen ge
ſchickter Lowe, eine Crone und PfauenSchwantz auf dem Haupte habend,
ſich præſentiret, nebſt denen Worten: GUNTER. HaN. GUNT. COM.
IN SCHV. Der Revers hat das alte Schwartzburgiſche Wapen, doch
ohne Schildhalter und den Verfolg des vorigen Titels: DOMINI IN.
ARNs. SUNDER. ET LEVT. item einen Groichen ohne Jahrzahl, auf
welchem eben voriger Thurnier Helm mit dem gecronten Loöwen, und da her

um ſtehet: EUN TER. HAN. GUN. COM. IN. SCHVAR. auff der an-
dern Seite das Schwartzburgiſche Wapen und in dem Hertz-Schilde der
zum grimmen gerichtete Lowe, und die Umſchrifft DOMINI. IN. ARNs.
SUNDER. ET. LEUT.

g. 6.Anno 1556. hat offt gedachter Hr. Graf Günther wieder einen Thaler
verfertigen laſſen, auf denen Avers das gantze Schwartzburgiſche Wapen
mit ſeinen gewohnlichen Helinen: und Schildhaltern mit dieſen Worten:
Guntherus Hans Guntherus Comites In Schwarzburg Et Domini In
Arnſtad Et Sondershauſen, Hohnſtein. Der Revers bildet den zwey
kopffigten geeronten Reichs-Adler vor, in deſſen Mitte der Reichs-Apffel ſte
het, mit der Umſchrint: Dei Gratia CAROLus V. Imperator Romano-
rum Semper Auguitus.

21 6. Q  iVo J
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7o Jau 1— III— IIAnno 1564. findet man von viel benahmten Herrn Gunther wieder einen
Thaler, deſſen Avers das gantze alte Schwartzburgiſche Wapen mit allen
Zugehorungen hat, und denen Worten: Gunther. Hans Gunther Co-
mites NSCRWaræburti E DOmim IN ARNS Tad ET SUN.
VERshiuſen. Auj der: andern Seits vrblicket man  den Reichs Adler in

reiner gewohnllchen Geſtalt, benebſt dieſen Worten': MAXGMII ianus Iſ.
Dei Gratia ROManoruni IMPerator SEMper AUGUstus. Noch einen
dergleichen Thaler bemercke ich, welcher auf beyden Seiten wie der vorige
gebildet iſt, auſſer. daß die Worte etwas anders lauten, nemlich auf der er

b

iten Seite ſtehet. GUN TERus HAns GUntherus Comites in SCHVAr-
urg Domini In Aſtnſtad Stdderglniutn.

J J. 8. 1..
Anno ggs. ließ Er einen harten Thaler verfertigen, auf welchem ſich

ge alle Schwoartburgiſche Zhapen zejoit guit hieſtn urnſtehenden Worten

GuN.



 o HGunther Hans Gunther Comites IN SCHwarzburg

ARNS Tad Et SVNdershauſen. Die andere Seite der Muntze præſenti-
ret den zweykopffigten gecronten Reichs-Adler mit der gewohnten Welt—
Kugel in der Bruſt, und denen Worten: FERDINANDI WoPeratoris
AUGutlti Pü Felicis DECRETO. 62. Ich habe auch einen Groſchen ge
ſehen, auf deſſen Averſe ſtund der Reichs Apffel mit der Zahl 24. auf dem
Reverſe aber: MO. NO. COM. SCWVARZb.

S. 9.Er ließ auch 1571. einen Thaler ans Licht ſtellen, mit dem gantzen ge
wohnlichen Schwartzburgiſchen Wapen, mit dem Kamm und Streu—

Gabel, und denen Worten: EVNTHER CVATVOR COMitum
perii COmes IN SVARThburg. Die andere Seite hat dieſe Wor—
te: MaXIMILIANus II. Dei Gratia ROmanorum IMPerator SEMper
AUGUS TUS. 71. Auf dieſer Muntze lieſet man zu erſt, daß ſch Herr Graf
Cünther einen Vier Grafen des Reichs genennet hat, welcher hoher Titel
denen Hrn. Grafen von Schwartzburg auch unter andern im Diplomate des
Kayſers Rudolphi I. contmiret worden.

S. 10.Herr Wilhelmus ein Sohn Herrn Güntheri XI. hatte zu ſeiner erſten
Frau Gemahlin Eliſabetham, eine Vochter Joachimi Grafens von Schlick.
wieichwie Er nun mit dieſer in einer recht friedlichen Ehe lebte, alſo achtete
Er Sie auch werth, ihr Bildniß ſo wohl als ſeines auf einen Gulden pragen
zulanen. Die erſte Seite deſfelbigen zeiget ein weiblich geziertes Haupt, und
die Worte: ELISABETHA, Grafin zu scc AZBURG ÆTATIS 23.
Anno 73. Die andere zeiget ein Manns-Haupt mit einem Barthe, und mit

einem Huthe bedeckt, nebſt den Worten: WILHELM Graff Zu
SCVVAEZBurg ÆTatis 39. ANNOqʒ.

Sas Sritte Vapitel.
Von denen Schwartzburaiſchen Muntzen, welche in

dem ſiebenzehenden Feculo gepraget worden.

ſ. 1.cErr Graf Ludewio Günther J. aus der Rudolſtadtiſchen Linie, ließ
Anno i6o. einen Thaler pragen, auf deſſen einer Seite das Bildniß

S.Mariini, wie es auf andern Muntzen ſtehet, zuſehen war, nebſt der Beyſchrifft:

B3 LVD.
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J K )o( 4LUDwig GUNther, ALBert GUNther COMites in SCHWARTT.
burg Et HONSTEIN i160o5. Der Revers zjeiget das Schwartzburgiſche
Wapen, und dieſe Worte: GUNTherus, ANtonius HEINriecüs, CARo-
lus GUNTherus, HaNlſius, CHRiſtianus GUXNrheri, alle dieſe Herren
ſind damahls ſamtl. lebende Herren Grafen beyder Haupt Linien, und ſte—
hen nur nach ihren Jahren und aneienneté, Günther, Anton Henrich,
Hans Günther Chriſtian Günther, ſind von der erſten branche zu
Arnſtadt, und Hans Güntheri Hrn. Sohne; Aber Ludwig Günther. Al-
brecht Günther Carl Günther von Rudelſtadt Alberti Hrn. Sohne
geweſen.

2.Sie lieſſen auchAnno 1os. einen Thaler pragen, auf deſſen erſterer Sei
te S. Martinus in gewohnlicher Poſitur ritt, worbey dieſe Worte ſtunden:

LVUDwig GUNther, ALBerr GUNther CoMites IN SCIIWVARTburg
ET HOHNstein. Der Revers ſtellet das gautze gewohnliche Schwartz
bürgiſche Wapen vor, daruber die Jahrzahl is. nehet, die Umfchrifft laü

tet: EUNTHerus ANTHonitis HEINriens, CARolus GUnthetus,
Hanſius GUNtherus, CHKiſtianus GUNtherus. JIn eben dieſem Jah
re haben die Herren Grafen von Schwartzhurg GoldGulden pragen laſſen.
Die erſte Seite derſelben ſtellet vor oben! die dreh  gewohnlichen Helme des
Schwartzb irgiſchen Wapens, und unten den Katim und die StreuGabel.

Die Schrifft lautet: MoNETA AUREA COMITUM N SCHWARZ.-
BURG ET HONSTEIMN. Die andere Seite zeiget das Schwarskbur
aiſche Wapen ohne Schildhalter und Helme, und hat die Worte: DO.
Mini IN ARNs Tad SONDershauſen LEVtenberg LOHRa ET
CLE Ttenberg.

8B. 3. ulEs haben auch eben dergleichen Gold-Gulden mit eben ber Umſchrifft,

wie bey vorigen, die Hry. Graſen von Schwartzburg, ſo wohl Anno 1613.
als auch Anno 16th. ausmuntzen laſſen, und von 16i9. findet man einen Gro
ſchen, auf deſſen einer Seite der Reichs-Apffel, und die Worte MATI. D.
G. R. J. S. A. isr9. auf der andern Seite aber: MOo. NOVA co.
SCHW. gepraget worden.

g. 4.Von Anno 1620. findet ſich eine Klippe oder viereckigte Muntze, auf
deren erſterer Seite ſtehen drey Schilde, deren erſtes den Arnſtadtiſchen Adler,
das andere den Schwartzburgiſchen Lowen, und das dritte den Clettenberaiſchen

Hirſch



 )o( 15Hirſch zeiget. Die Umſchrifft lautet FRATRVM COMITVM
SCHhVARZBurg. P. S. deren Deutung mir aber unbekannt. Der
Revers zeigt den Reichs-Adler, da auf der Welt-Kugel in der Bruſt die
Zahl 12. ſtehet, nebſt der Beyſchrifft: FERDINANDvs IIl. Dei Gra-
tia Imperator Romanorum Semper Auguſtus. Jngleichen einen Groſchen
mit drey Schildern und ihren Wapen wie im vorigen, mit dieſer Umſchrifft:
FRAT. COM. SCHIWVARTTIB. LISO. Zu beyden Seiten deß oberu
Schildes ſtehet S. H. unter den beyden unterſten aber die Streugabel allein
ohne den Kamm. Auff der andern Seite, der doppelte gewohnliche Reichs
Adler, mit der Beyſchrifft Ferdenandus II. D. G. ROM. IM. S. A.

ſ. J.Won Anno 1621. findet ſich ein Groſchen, auf deſſen Avers ein vier—
eckigt Wapen, ohne Schildhalter und Thurnier Helme. Das oberſte Feld
zur Rechten zeiget den Lauterbergiſchen Lowen; Das andere zur Lincken den
Arnſtadtiſchen Adler; Das dritte unter dem erſten den Elettenbergiſchen
Hirſch. Das vierte unter dem andern die Hohnſteiniſchen Schachte, unter
dem Wapen iſt der Leutenbergiſche Kamm Drum herum lieſet man: MO-
neta NOva COMltum SCHVVARZhurgicorum ET Honſtein. Die an
dere Seite præſentiret den ReichsAdler mit der Welt-Kugel in der Bruſt,
worinne die Zahl 24. ſtehet, mit dieſen Worten: FERMnandus IIl. RO.
Manorum IMPerator Semper Auguſtus i62i. Jch hab auch einen Pfennig
geſehen, von welchem ich muthmaſſe, daß er in eben dieſem Jahre gepra—
get worden. Aur der einen Seite ſtehet oben zwiſchen zwey Sternichen
ein groß Lateiniſch S. welches Schwartzburg bedeutet. Drunter iſt der Leu—
tenbergiſche Kamm und StreuGabel, auf der andern Seite ſtehet J. PFEN-

NiG. j. 6.
Herr Graf Günther der RLII. hat Anno 1622. einen Groſchen ſchla

gen laffen, deſſen erſte Seite beſtehet aus drey Schilden. Oben enthalt der
Schild den Arnftadtiſchen Adler; Det unten zur Rechten hat den Cletten
bergiſchen Hirſch, und der zur Lincken den Lauterbergiſchen Lowen, drum
herum ſtehen die Worte: GVNtherus COMes SCHWar2zburgicus.
Die ander Seite fuhret den gewohnlichen Reichs-Adler, und die Worte:
FERDINandus ROManorum IMperator. 1622.

aAnno ibez. haben die damals lebende4. Herrn Brudere Arnſtadtiſcher Linie

tinen
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einen Gulden verfertigen laſſen. worauf das gantze Schwartzburgiſche Wapen in
einem teutſchen Schilde ohne Schildhalter, worunter der Kamm und Gabel lie

gen, die Umſchrifft lautet: EVNT. ANT. HEIN. ANSGVNT. ET
CHR. GVNT. Auf der andern Seite aber der Reuter und Kruppel, wie
auf dem ReichsThaler von 1525. ſo Herr Graff Henrich pragen laſſen, jedoch
mit dieſem Unterſchied: Daß dieſer Reuter eine Krone auf dem Haupte hat,

der Revers lautet: COM. IN SCIWARTTZB. ET HoNSs LiN
ARN. ET SOM. Gant unten unter dem Kruppel ſtehet II. O. 6Gz.

0

hat eben derſelbe eine ſo genannte Klippe einen Dreyer werth pragen laſſen,
worauf in dem Gievierdte eine Weit-Kugel mit einer z. zu ſehen, auf der an
dern Seite aber, drey Schilde, das oberſte weiſet den Lowen, das untere
rechter Hand den Hirſch, und das zte lincker Hand den einfachen Adler, und
zwiſchen beyden unterſten iſt der Kamm zu ſehen.

S. 7.
Anno 1630. ſtarb Herr Carl Gunther, ein Sohn Herrn Alberti VII.

zu Rudelſtadt, auf deſſen Leich-Begangniß folgende GoldGulden ſind ge
ſchlagen worden: Auf dem Avers ſtehet ein Lorbeer-Crantz, und die Worte:

JESV CHRISTI BLVT MEIN BESTES GVI. uUnm den
Crantz herum lieſet man: CAROLus GVNTHERus Sacri Romani
Imperii QVATuorvir CoOMes SCIWVARZBurgicus ET Hon-
ſteinenſis, Dominus Arnſtadii, Sondershuſæ, Leutenbergæ Et
Clettenbergæ. CA Pituli WVALekenredensis ADMiniſtrator. Die
andere Seite fuhret dieſe Schrifft NA TVS S. NOVembris 1576. OBI-
IT INARCECKANICHEELDensi SVperiori 24. SEP Tember
ANNOo 1I630. CONDEbatur RVDOLſtadiii. NOVembris EtVs.
dem ANNI. Man hat auch auf eben deſſen Begrabnis dieſen Thaler, deſ—
ſen Avers zeiget des Herrn Grafens Bruſt-Bild in einem groſſen krauſen
Kragen, mit dieſer Umſchrifft CAROLus GVNTHerus Sacri Ro-
mani lmperii VVAEMVir COMes IN SCHIWARTZhurg
ETHoxstein, DoMinus ARNstadii, Sondershuſæ, Leutenber.
gæ ET Clettenbergæ, Capituli VALekenredensis ADMiniſtra-
tor. Der Kevers hat zwey kleine Schildlein mit denen Buchſtaben  J C
B. M. B. G. welches heiſſen ſoll: Jn Chriſti Blut mein beſtes Gut, und die

ſe



S o( r ryſe Schrint: NATVSs s. NOVEMBRis ANNI 1576. BEA TISSlme EX-
HaLAVIT ANIMAM IN ARCECRANICHeldenſi SVPERiori 24.
SEp Tembris ANNO. ib63o. CONDEBATVR RVDOLPHOpoli J.
NOVEMbris ANNI EJVSDem. Es ſind auch dergleichen Groſchen
gepraget worden. (e)

ſ. 8.Anno 1631. den 16. Decembr. ſtarb Herr Johann Günther II. ein
Sohn Hrn. Johannis Güntheri J. zu deſſen Gedachtniß folgende Muntze
gepraget worden: Auf der einen Seite zeiget ſich des Hrn. Grafens Bruſt
Bild im gantzen Geſichte, krauſen Kragen, Camiſol und Binde, anbey die
ſe Worte: JIVIaAN. GVNTR. s. k. IJ. QUAaTEMV. COM. IN
SCHARZB. E. HIONST. DN. AkKNS. SON. L. L. E. CL. Auf demRevers ſtellet ſich folgende Schrifft dar: NATVS KAL MAll AC IBID.
XVI. XBR NOCTV ANTE XI. ANNI MDCXXXI. PIE IN CHEI-
STO DENATVS, CONDEBAT. IV. MARTII MDCXXXII. DVM
VIXERAT ANN. IIV. MENs VII HEBD. Il. DIEM VXNVI.

g. 9.Anno 63a. ſtudierete in ſeiner Jugend zu Erffurth Herr Albert Gün-
ther, Hrn. Alberti zu Rudelſtadt Hr. Sohn, und ſtarb hernach daſelbſt in
ſeinem 54. Jahre; Zu deſſen Ruhmwurdigen Gedachtniß iſt folgenderLeichen
Thaler ausgemuntzet worden: Die erſte Seite bildet das Bruſt-Bild die
ſes Herrn in gantzen Geſichte ab, wobey man dieſe Worte lieſet: ALBRECHT

GVNT. S. R. J. QYATEMV. COl. IN SCHWARZB. ET H. D.
A. S. L. L.C Die andere Seite hat zweyh Wapen mit!l denen Buchſtaben: A. L. B. C. E. FR. deren Deutung auf ſein Symbolum ſiehet, wel—

ches lautet: ALlein Bey Chriſto Ewige FReude, und dieſe Schrifft  NA-
rTVs AOss. 8-. AVGVST. PLACIDE NDOMINO EXPIRAVIT
ERFVR. 20. IAN. AO. 1634. CONDEBA. RVDOLFHS TADII 18
MART. EJVS. ANNI.

oso.
Als Hr. Ludwirl Gunther . ein Eshn Herrn Alberti ſtarb, wurde

1646. Jhm! zu Ehren rolgender Thaler verfertiget; Der Avers deſſelben zei,

—C getBew dieſem Herrn iſt ſonderlich merckwurdig, daß Er Adnuniſtrator des Stiffts
Walckenried geweſen, wozu inn der urnut des Stifftes alte Campen gemacht,

daher Er von denen Gutern dieſes Clofters, ſo in der gůldnen Aue lagen,! jahrt

 lich auf7ooo. Gulden einnahm.



itz dr )oc eget deſſen Bruſt-Bild, und dieſe Schrifft LVDW. GVNTH. s. RI
oVAT. COM. I SCHWARITE. ET. H. DOM. AR. S. L L F
T. Auf dem Revers iſt das Wapen Schild oben mit einer Crone, doch
ohne Schildhalter und Thurnjerelme, id dieſe Worte: NAT. IN R.
RVDELS XXvII. JVN. MDLXXXI. OoBI. IBID. VI. No.
MDCXXXXVI.

.7Als Anno i1638. Herr Antonius Heinricus, ein Sohn Herrn Johan—

nis Guntheri ſtarb, ließ ihm ſein Hr. Bruder folgenden GedachtnißThaler
zu Ehren pragen: Der Avers deſſelben ſtellet das Schwartzburgiſche Wapen
mit ſeinen Schildhaltern dar, und giebet dieſe Worte zuleſen: aANTHON
HEINR. E. Iv. S. R. COMIT. IN SCIWARTZB. ET HON,T.
&c. Unten ſtehet: SPES MEA CHRS. Der Revers halt dieſe Schrifft in
ſich: SONDERSHVSII NATVS AO. MDLXXI. VII. OCT. HOR. 9.
VESP. OBIIT AO. MDCXXXIIX. X. AVG. HOR. a. MATVT. SE.-
PVLTVS DIE NATALI AO. EOD.

ſ. 12.Anno 1640. entſchlieff die Comtesſin Anna, eine Tochter Hrn. Johan-
nis Guntheri zu Arnſtadt, welcher zu Liebe Dero Hr. Bruder, Graf Gün-
ther XLII. folgendes Gedachtniß g. Groſchen Stuck ſchlagen ließ, der Avers
hat dieſe Schrifft: ANNA JOHannis GVNTHERI E. IV. Sacri Ro-
mani IMP. COMIT. COM. IN SCIWARZB. FILIAINATAXIX.
XBR HorallI. Ma Tutina A. IDLXXIV. MOR Tua IIl. RBR. HoRA
X. MA Totina A. MDCXI. AurdemKRevets unchet: GEVNTH. E. IV. S.
R. IMP. COm. COMES N SHWνR, EIG T. &e. SO.
RORI CaRissimæ FRATerni AMGOkis EPMEMoriæ Ergo Fieri
Fecit Alles Verganglich, GOttes Gnade Wahretkwig, welches ihr Sym-
bolum geweſen.

g. He
Als Arino 1642. Ht. Graf Chriſtian Gĩnther J. ein Sohn Herrn

Johannis Güntheri zu Arnſtadt werſchied, wurde  ihm folgender Leich Tha
ler gepraget, welcher auff der einen Seite das Schwartzburgiſche Wapen
mit ſeinen Schildhaltern und dieſe Wortezeigete: ChRISTIAN GVXNTR.
E. IV. S. R.I. COMIT. COM. IN SCHVARTZB. ETHONS T. Un-
ten ſtehet: DVRVM. PATIENTIA. MOILIT. Auf der andern Seite

lieſet



ee )o( St i9lieſet man: NaTVs SONDERSHVSII. XI. MaJI HOR. xlI. NOCT
MDLXX. viil PIE MORT. XXV. NOVEMB. HOR. VI. MaTVT.
MDCXLil. SEPVLT. XIX. FEBR. MDCXLII. Man hat auch einen Gro
ſchen, deſſen Avers dieſes zuleſen giebt: CIRISTIAN. GVNTH. S. R. I.
QVATVOK. COM. IN SCIW. AC HoOHNST. NATVS i. MavY
1378. Der Kevers zeiget in einem Krantze, uber welchem ſich ein Hirſch
und Lowe prælentiret, folgendes: DVRVM PATIENTIA MOLLIT.

ſ. 14.
Anno 1643. ſtarb Hr. Günther XLII. deſſen Leich-Begangniß mit fol

gendem Thaler beehret wurde. Auf dem Avers ſahe man das Schwartzbur
giſche Wapen mit ſeinem Helme und Schildhaltern, anbey dieſe Worte:
Guantherus E. IV. S. R. IMP. COMiT. IN SCAIWARTTZB. ET
HONs T. &c. Darunter PIETATEETJVSTITIA. Der Revers giebt die—
ſe Nachricht: NATVs SONDERSH. VII. VIIBR. CIRCA XII. MERMD.
AO. MDLXX. ET BENATV, ARNSTETI CIRCA HOR. XII. ET
NocT. QAÆ SECEBXTVR. VII. IINVUARI. ANNOMPCXLItt.
Man hat auch dergleichen Groſchen, auf welchen aber bey dem Wapen die
ThurnierHelme und Schildhalter fehlen, da im Gegentheil uber dem Wa
pen eine Crone zuſehen, und der Verſtorbne Hr. Graf Anthon Gunrther
genennet wird, welches wohl ein Verſehen des Muntz-Meiſters mag gewe
ſen ſeyn, da ſonſt die ubrige Schrifft, mit der auf dem Thaler in allem uberein
kommet.

ſ. 15.
Hexrr Ludwig Guntker J. ein Sohn Herrn Alberii in Rudelſtadt,iſt nach ſeinem Anno 1646. erfolgeten Ableben, durch nachfolgende Gedacht

nißThaler dem Andencken der Nach-Welt erhalten worden. Der Avers
weiſet deſſen Bruſt-Bild im gantzen Geſichte mit einem ſpitzenen Kragen,

und dieſen Worten: LVDnWICG GVNT.s. R. J. VATEM. COM.N sSCWARTZB.E. HOS. DOM. A. S. L. L. EXEI. Der Revers
vat ein gecrontes Wanen, und dieſe Worte: NATVs J. ArCE RV-
DELST. xXXVI. A. MIXXxXI. OBIIT IEBID, V. NoOV. A.
MDCXXXXVI.

9. i16.Aano iezz. verſchied die urchlouchtige Furſtin, Frau Anna Sophia

C2 hinter-



hinterlaſſene Wittwe Herrn Carl Gunthers. Dieſer wurde zu Ehren nach
folgender LeichenThaler gepraget: Auf einer Seite lieſet man: MEMOR.
ILLVS TRISS. PR. DN. ANNAÆ SOPHI-E PR. ANHALT. COMIT.
SCHWVARTZB. VIDVÆ SOROK ET COGNATA. HONOR. NA-
TÆ DESSAVIÆ XV. jvN. HOR. xXiI. MDLXXXIV. DENAT. IN
ARCE KRANCHEFELD. SVP. X. JVN. MDCLII. Der KRevers hait in
ſich ein Hertz-formiges Schild mit einer Crone bedeckt, nebſt dieſen Wor

ten: MEIN ANFANG VND ENDE sTEHET m GoTTES
HAÆNDEN.

ül

ſ. 17.Einer Durchlauchtigen Furſtin folgete die andere Anno 1658. nehmlich

Krau Clara, eine Tochter Wilhelmi, Herthoges zu Braunſchweig, und
dwittbe Herrn Grafens Wilhelmi, welche zu Heeringen ihren Wittwen
Sitz genabt. Dieſer ließ Dero Herr Bruder Chriſtian Ludwig, er
tzog zu Braunſchweig, zu Ehren Groſchen von feinein Silber pragen. Die
erſte Seite derſelben zeiget das Luneburgiſche ſpringende Roß, unter wel
chem in einem Circkel die Zahl 24. ſtehet, Die Umſchrifft lautet: CIRI-
S Tianus LVDovicus Dei Gratia DVX BRuniſvidenſis ET LVNEBur-
genſis. Der Revers hat dieſe lecende: LLuſtriss MA PRincenos Do-
mina CLARA DVCGIſſa BRVNRicenſis LVNeburgenſis Comitis
SCHWaræburgici VIDua Nata CELLis 16 JANuarii: Annd ij7i. DE-
Nata HERINGaæ is. JVLiü Anno 1658. Hora 6. Matutina Vixit Aninos

87. Menlſes 6. Diem 1.

J tAnno iess. ſtarh hirr. Graf Anthouczüunther, ejn Gohn  herrn
Chriſtian Gumheri J. welcher zu Sondershauſen ſeinen Sitz gehabt.
Auf dieſen wurden Thaler gepraget, deren erſte Seite das Schwartzburgi
ſche Wapen preſentirte mit dieſer Umſchrifft: ANTHON. GVNTE. E.
v. COoMT. MB. C. DE SCnW. ET H.P. N A. I. L. ET. C.
Die andere Seite euthalt in einem BlumrnCrantze dieſe Nachricht: NAT.
EBELEB. 5. 14N. is2o. DENAT. SONDERSH. 19. AVGVS T. 1666.
HOR.. VEſP. VIXIT ANN. 46. MENsS. 7. DIESs io. Die Um

a Dieſe beyben Herrn. Brudere, Chriltiarr Gunther und Anthon Gunther ſind in ei2

uein Jahre und .fuſt in einam Monath 666. Biſtorben.
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ſchrifft um den Crantz lautet: SYMB. PRO Akls ET rocis. Man hat
auch dergleichen 8. gr.und 2. gr.-Stucke, welche eben die Schrifften ha
ben, auſer daß auf dem Avers das Schwartzburgiſche Wapen keine
Schild-halter, und an ſtatt der Thurnier-Helme oben eine Crone hat, und
daß dem Revers das Symbolum fehlet, benebſt dem Blumen-Crantze.
Eben dieſes Jahr brachte das Abſterben Herrn Grafens Chriſtiani Gun-
theri xv. eines Sohnes, Herrn Chriſtiani Guntheri J. mit ſich; Auf deſſen
Begrabniß Thaler ſahe man das Schwartzburgiſche Wapen mit ſeinen
Schildhaltern, um welches herum man dieſe Worte laß: CHRiST.
GVNTR. E. IV. S. R.J. CoOM. COM. IN SCHWARTZSB. ET
HONs. Der Revers ſtellet in einem Blumen-Crantze folgende Schrifft
dar: NATVS IAPRII. AN. 1616. MOKT. 10. 7BRIS. AN. 1666.
HOR. Il. MERID, Die Umſchrint lautet SVMB PATIENTFR ET
CONSTANTER. Man hat auch 8. gl. Stucke von dergleichen Schlage.

S. 19.
Herr Graf Johann Gunther ſtarb Anno 1669. auf der Vniverſitat

zu Tubingen, auf deſſen Begrabniß ſo wohl Thaler, als 8. gr Stuck gepra
get wurden. Die erſte Seite laßt ſehen das Schwarnburgiſche Wapen mit
ſeinen Schildhaltern, und dieſen Worten: JIOHAN. GVNTH. E. iv
COM. s. R. J. COM. NSCHVV. ET HONs. DYN. A. L. L. ETCI.
Der Revers giebt dieſe Schrifft zu leſen: NATVS ARNsST. 30 JVN.
1654. BEATE DEFVNCT. TVBING. INILL. COLL. 29. AV.-GVST. i69. HORMed. 2. MaTVT. ÆTAT. AN 15. MENs 2.
DIES 2. Die Umſchrifft hat: SVMBOL. PIETATE ET JVSTITIA.

g. 20.
Anno i1670. nahm GOtt hinweg Frau Æmiliam, Herrn Antonii,

Graſens zu Oldenburg Tochter, und hinterlaſſene Wittbe Herrn Ludovicei
G ntheri II. Auf dieſer Abſterben wurde folgendes Gold-Stuck zu 3. Du-
caten ſchwer, wie auch gantze Thaler gepraget. Auf dem Avers wird man
gewahr 2. mit einer Cron bedeckte Wapen-Schilde, und darunter SYMB.
AVF DICH HERR TRAV ICH Drum herum ſtehet: ÆMILIA C.
S. E. H. NAT. C. OLD. DELMENH. i5. JVN. 1614. OB. LEV TENBR.
4. XB. 1670. ÆT. géJ. Der Revers hat: Ein aus einem mit einem Au
ge verſehenen Hertzen heraus ragendes Creutz, an welches ein ander Hertz
geſchlagen iſt, mit dem Worte: JESVS. Nebenbey ein Lorbeerund Valm

C3 Zweig



22 S )o(Zweig, ſo auch aus dem unterſten Hertzen geyen. SVB CRVCE. Unter
dem Hertzen ein durrer Aſt, darauf eine Turte-Tanbe ſitzt. HNOC DVCE.
An der andern Seite flicht ſich eine Blume in die Hohe, an deren Stengel
eine Crone hanget, und die Blume von der Sonne beſtrahlet wird NON

SINE LVCE. Die Umſchrifft lautet: X. MEMOR. ET GLOK. DN.
MATR. DESIDERATISS. BN. MER. GRAT. C. H. MON. F. F.
FILIVS. Man hat auch einen Ducaten, deſſen Avers zeiget ein gecrontes
Æ, ſo ihren Nahmen Æmilia bedeutet. Drum herum ſtehet: C. IN
SCHWAKTTZ. ET HONs T. darunter: N TE DOM. CONF Der
Revers giebt dieſe Worte zu leſen: NATAIN CAsTEL. DELMEN.
D. xv. JVN. 1614. DENAT. LEVTEB. D. 4, DEC. 1670.

2I.Anno 1675. ließ Ew. Hochdurſtl. Durchl in GOtt ruhender Hochſeel.

Herr Vater, Herr Chriſtian Wilhelm 16. gl. Stucke ausmuntzen, auf de
ren Avers das Bruſt-Bild deſſelbigen, nebſt dieſen Worten: CHRiSTIA-
NVSs WVILHELMVS E. IV. COM. J. Auf dem Revers aber in der
Mitte ſtund: XXIIII. MaRIEN GROSCHEMN. 1675. Drum herum:
COM. DE SCHWVARTZ. E. HON. DYN. I. AR. SON. L. L.
ETCI.

g. 23.
Anno 1676. ließ Herr Graf Anthon Gunther gleichfals 16. gl. Stucke

ausmuntzen. Auf dem Avers ſahe man deſſen Bruſt-Bild, nebſt dieſen
Worten: ANTH. GVNTE. E. IV COM. IMP. Auf dem Reversſtund: COM. DE SCIWARTZE. ET HOHNS TEIN 1676. nebſt dem
Wapen.

g. 23.
Anno 1677. kam nachfolgender bedencklicher Thaler zum Vorſchein:

Man ſahe auf dem Revers deſſelben einen Felß, uber welchen ein Zaumlo
ſes Pferd lieff, und oben eine Hand, einen Crantz haltend, mit dem Wor
te: TANDEM. Die Umſchrifft lautet CHRISTIAN VILHELM
VND ANTHON GVNTHER. Der Revers bildet das Schwartzbur
giſche Wapen vor, nebſt dieſen Worten: E. IV. COM. INIP. COM. IN
SCHWVARTTB. ET HOXNS T. Dauß dieſe Muntze auf ein wichtiaes voll
zogenes Werck muſſe verfertiget worden ſeyn, ſchlieſſe ich daher, weil ein

Gold



SDeo h 23GoldStuck wo. Ducaten ſchwer, gleiches Schlages im Gothaiſchen Munh

Cabinet ſich befindet. Jch habe auch ein 16. gr. Stuck gleiches Schlages
gefunden, welches 1679. ausgepraget worden.

SF. 24.Wom dtahr 1680. zeiget ſich folgender Ducaten: Man ſiehet auf dem

ſelben ein BruſtBild mit bloſſem Haupte, und dieſer Beyſchrifft: AN-
THON. GVNT. E. IV. COM. IMP. Der kKevers hat das gantze
Schwartzburgiſche Wapen, und dieſe Worte: COM. DE SCIWARTZB.
ET HOHS TEIN. i6so.

g. 25.
Anmno 1681. verſchied Hr. Graf Ludewig Gunther, (a) zu deſſen Anden

cken ſo wohl Thaler, als auchſrs, GroſchenStucke ausgepraget worden, der A-

3
vers glebt dieſe Worte: LVDOVIC. GVNTHERVS E. iv COM DE
s EWET. H Ns. DVN ARNST SOND. LEVT. LOHR. ET
CLETT. NATVS EBELEB. II. MaRTII MDaXXI. DENATVsS
ARNST. xX. JVLII. MDCLXXXI HORA XI. MERID. VIT AN.
Nos LX. MENSES. IV. DIES XVIII. Der Revers hat das Schwartz
burgiſche Wapen mit ſeinen Schildhaltern, und das Symbolum dieſes Her
ren: SAPIENTER ET FORTITER. Jngleichen 2. Groſchen Slucke
mit eben dem Wapen und Inſeription.

J

S. 26.Graf Anthon Saniirer hat Anno 1682. ein GoldStuck von 10. Du
taten verfertigen laſſen. Man ſiehet auf deſſen erſterer Seite Beſſen Bruſt
Bild mit boſſen Haupte, und die Worte: ANTHON GVNTHER
E. IV. COM. IMP. Auf der andern Seite das ganne Schwart:burgiſche
Wapen, und die Worte: COoM DE SCIWARZB. ET HoNSsT.
1682. Man hat auch gantze Thaler von gleichem Geprage.

J F. 27.Ein Ducaten von Anno 1684. iſt mir bekannt, auf deſſen Geprage die

erſte Seite ein Bruſt; Bild mit bloſſem Haupte darſtellet nebt: dieſer Beyſchrifft:

CHRIST. AN. VILIELM. E. IV. COM. IMP. Der Revers
hat ein Schild mit dem Lowen, zur Seiteſtehet 1684.

4. 28.
4 n Hochget achter Hr. Graf Ludwig Sunther hat ſonft zu Ebeleben reſicirt.
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S. 28.Anno 1686. ließ Hr. Graf Anilion Gunther folgenden Thaler pragen.

Der Avers giebt das Bruſt-Bild deſſelben mit bloſſen Haupt zuerkennen,
nebſt dieſen Worten: ANTHON, GVNTHER C. l. S. E H.
Der Revers hat das gantze Schwartzburgiſche Wapen, und die Worte:

COM. DE SCIWVARZ, ET HONST, 1686.
g. 29.Hier fuhr ich ein ovales Bruſt-Stuck an, welches Anno i16y9n. auf die

WVermahlung der Printzeßin Annæ Sophiæ, Hertzogs Fridrichs J. zu Go
tha Tochter mit damahligen Herrn Grafen, und nachmahligen Reichs-Fur—
ſten Luaovico Friderico zu Rudolſtadt iſt verfertiget worden. Obgedachtes
Oval. Stuck hat auf der erſten Seite des Herrn. Grafen Bildniß, mit
der Umſchrifft: LVDOVICVS FRIDERICVS E. IV. COMIIII.
BVS IMPERKIIl DE SCWARZBVRG ET HOHNSTEIN.
Die andere Seite hat der Printzeßin Bildniß mit dieſer Uberſchrit: AN.
NA SOPHIA DVX. SAX. JVL. CLaV. MONT. ANG. ET
WESTPH. CONIVGATA Com. DESCEMVI ET HoHN.
STRM.Die Rand-Schrifft halt in ſich des Herrn Grafen Wahl-Spruch: JE.

SVSMIHIOMNIA. und folgende Worte: COPVLATIFRIDEN.
STEiNil D.i5. OCTOBR. MDCXCI.

s. zo.Nachdem Ew Hochfaurſtl Durchl. SochSeeligſter Zeten

Vater Durchl. von dem glorwurdigſten Kayſer Leopoldo in den
ReichsFurſten-Stand erhoben worden. ſchlug der kunſtliche Medailleur
Chriſtian Wermuth in Gotha zum Andencken dieſer hohen Begeben
heit auf die Nachwelt folgende Medaiſlie. Der Revers derſelben zeiget
des Durchl. Furſtens Bruſt-Bild, nebſt dieſen Worten, worinne die
Jahrzahl ſteckt: CunlsrlanVs GVILIEI.MVs In onsr snnenVs er aLæVs.
Ser Axvers hat das gautze neue Furſtl. Schwartzburgiſche Wapen, wie
iolches in dem Kayſerlichen Diplomate de dato 1697. den dritten Sept.
folgender Geſtalt dem Hohen Durchlauchtigſten Schwartzburgiſchen Hauſe

mitge



r )o( 25mitgetheilet worden: Daß nemlich das Furſtl. Gaus Schwartzburg
Mannliche und Weibliche Deſcendenten fuhro hin und zu ewi—
gen Zeiten, nachgeſetztes Furſtliche Wapen in allen Vorfallenheiten
ſich zu gebrauchen und bedienen, als mit Nahmen einen Schild
mit blau, gelb und ſchwartzfarbigen Creutz, in vier Theile zecrtheilet,
deſſen hinter, unter uud oberertheil, linckerſeits mehrmahlen nach der
Lange herab alſo abgetheilet, daß der hinter, unter und vorder
obere ein roth und weiſſer Schacht, vorder unter und hinter obere
roth, darinnen vier gelbe oder verguldete Balcken liegen, auf deren
ieden obern ein guldener Lowe zum Streit gericht mit aufgehobe—
nen doppelten Schwantz, und aufgeriſſenen Rachen abzunehmen,
rechter ſeits ebener maſſen unter und oberSchildes Cheil nach der Lan
ge herab alſo getheilet, daß der hintere unter und vorder obere gelb,
oder goldfarbig, in welchen ein ſchwartgzer einfacher Adler mit auſ—.
ſpreizenden Fuſſen, aufgehabenen Slugeln, und aufſperrenden
Schnabel, und roth vorſchlagender õöungen, vorder unter und
hinter aber weiß oder ſilberfarbig, in dem zwey rothe SirſchGe

—weyhe zu erſehen; Auf der Mitte des Creutzes iſt ein gelber Hertz—
Schild, darinnen ein ſchwartzer doppelter Adler mit aufgehobe—
nen Zlugeln, in den lincken Klauen, den Bagyſerlichen Reichs—
Apffei, in den rechten aber ein ReichsScepter haltend, auf der
Bruſt habend ein gar kleines gelbes Hertz-Schildlein, darinnen ein
rother hertzog huth, und uber des Adlers zwey Köpffen eine Kay
ſerliche Crone zuerſehen, auf beyden Seiten ſind noch zwey andere
HertzSchildlein, in deren hintern weiſſen, ein ſchwartzer Hirſch
zum fortgehen gerichtet, und vordern blauen ein gelber grimmiger
gecroönter Lowe, zum Streit geſtellt, mit aufgehobenen doppelten
Schwangtz, aufgeriſſenen Rachen, und roth vorſchlagender Zungen
zuerſehen, unter dem groſſen quartierten Schilde im gelben Zelde ein
rother harcken, oder Rechen, und uber dieſem, nach der Lange
liegend, ein rother Harcke oder RechenGabel, uber beſagten quar
tierten Schild ſtehen ſechs frey offene adeliche ThurniersHelme,
gezieret mit ihren Kleinodien, und die drey erſteren oder lincke mit
roth, weiß und ſchwartzen vermenget abhangenden Helm-Decken,
in welche eine eingeflochtene Wald Jrauen Geſtalt mit abflieunenden
Haaren um das Hhaupt, und unteren Leib einen grunen dick bau—

3 ſchig



26 d )ocſchigten Crantz habend, mit der innern Zand den Schild ergreiffend,
und in der auſern eine Copy mit roth und weiß, einwerts fliegendes
Fahnlein haltend; die andern drey Helme, mit ſchwartz, weiß und
roth vermengeten abhangenden HelmDecken, in denen ebener maſ—
ſen eine eingeflochtene Wald-Manns Geſtalt in langen zuthigen
Haar und Barth, mit gleichen grunen Crantzen und Jahnlein, mit
der mnern Hand auf gleiche Arth den Schild haltend, zu erſehen, und
ſeynd beſagte ſechs Helme alle mit guldenen Cronen gezietet,
und aus deren erſteren zwiſchen zwey rothen Hirſch Geweyhen ein
PfauenSchwantz in ſeiner Karbe, uber der andern auf rothen Pol
ſter ein HertzogsHuth mit dem VReichsApffel uber ſich, uber der
dritten, der beſagte doppelte Adler, ohne deſſen Bruſt-Schildlein,
uber der vierdten ein gelber Lowe ſitzend, mit ausſtreckenden vordern
Fuſſen, und ttecront mit einer gelben Crone, in welcher nochmehr
mahlen ein Pfauen· Schwann abzunehmen, uber der Funfften, auch
zwiſchen zwey rothenſirſch. Geweyhen, der beſchriebene ſchwartze ein
fache Adler einwarts geſtellet, und uber der ſechſten, als letzten, iſt ein
geharniſchte Mann, mit denen beyden Handen ein blanckes
Schwerdt haltend, und auf der Bockel Zauben eine guldene Crone
habend, wie ſolches in dem Kayſerl. Diplomate umſtandlich zu erſehen.
Die Beyſchrifft lautet alſo: sCuVaARTZ2s VRGI pRINCErs A CÆsARE
RIrE CREATVs slr FAVsTVs pRInCErs, vELiX slr Cnara VVILuELMA
Cuelsrlanoa, EInC VaLEANT rRoLæ rERENNE sVa. Dieſe Muntze wier
get in Silber drey Loth.

S. Zt1.

Nachdem der Durchlauchtigſte Jurſt zu Arnſtadt, Herr Anthon
Günther, das funffzigſte Jahr Jhres Alters erreichet, lieſſen ſie Annoi7oz.
einen Thaler pragen, mit einem eichenen Crantze, in welchem zu leſen: Sl

BONA SsVSCEPIMVS DE MaANV DEI, MALA QVARE NON
SVSTINEAMVS. HIOB. XI. i0. Der Revers zeiget des Durchlauch
tigſten Furſten Bildniß in Romiſchen nabit, und die Worte: A THON
GVNTHER E. IV. COM. IMP. C. D. S. E. H. AN. Æ. gjo. inoʒ.

8. z2. Da



 o( e 27S. 32.
Da auch erwehnter Durchl. Furſt, Anno 1709. den J. Trinitatis

Dero Zurſtl. Wurde von denen Cantzeln publiciren lieſſen, ſo kamen dar
auf zwey Muntzen zum Vorſchein. Die eine wieget in Silber 6. Loth,
und ſtellet auf der einen Seite eine Ehren Pforte mit ihrem Portail vor.
Zwiſchen denen Geſimſen uber dem Portail hanget in einem ausgebreiteten
Tuche der Kahſerl. gewohnliche doppelte Adler, in der rechten das Scepter,
in der lincken Kralle den Reichs-Apffel haltend. Daruber iſt ein halber
Bogen, in deſſen Mitten die verſchlungenen erſten Buchſtaben des Furſtl.
Nahmens Anthon Günthers zwiſchen zwey Palm-Zweigen zuſehen, und
daruber der Furſten- Huth. Oben auf der Mitte des Portails iſt ein offener
gecronter Thurnier-Helm, uber welchem der Reichs-Adler, wie er vorher
ſchon beſchrieben worden, zum Flug gerichtet zuſehen. Rechter Hand iſt uber
einem gecronten Helm die Juſtiz, und lincker Hand uber einem gecronten
Helm ein Polſter, auf welchem der Furſten-Huth liegt. Die Helme ſind
alleſammt mit ihren Helm Decken geziehret. Um die EhrenPforte herum
iſt zuleſen: DEO AVTORE. LEOPOLDO DATORE. JOSEPHO
STATORE. Unter der Ehren-Pforte ſtehet: PRINCIPAIAS DIGNI.-
TAs COLLATA MDCXCVII. PVBLICE DECLAR. A. MDCCIX.
Der Revers ſtellet des Durchlauchtigſten Lurſtens geharniſchtes Bruſt—
Bild von der Seiten vor, und giebt dieſe Umſchrifft zuleſen: AN.

THON. GVNTHERVS. D. G. PR. SCIWARTTZB. Jn
dem Abſchnitt des geharniſchten Armes ſtehet ein K. welches den kunſtlichen
Medaillieur Koch in Gotha bedeutet, der dieſe Muntze gepraget. Die an
dere Muntze iſt ein ReichsThaler mit dem Bruſt-Bilde erwehnten Furſtens

und der Umſchrifft ANTHON. GVNTHER. D. G. PR. SCIW.Die andere Seite deſſelben hat in der Mitte den HertzSchild mit dem dop
pelten Reichs-Adler, und drum herum die 1o. andern Schilde des neuen
Furſtlichen Wapens, dergleichen Thaler auch Anno r7u. gepraget worden.

ſ. 33.
Anno 1728. wurde auf Ew. Sochfurſtl. Durchl. Hohen Gebutths

Tag folaende Medaillie gepraget. Die Klugheit halt mit der Rechten ein
neben ſich ſtehend, und mit dem Furſten Huthe gecrontes Schild, worauf der

D 2 An



26 4 )ocAnfangs Buchſtab Dero theureſten Nahmens G geſchlungen, zuſehen, in
der Lincken aber ſie eine Schlange mit einem Spiegel, welcher einen Wie—
derſchein zurucke warff auf einen Altar, und deſſen Feuer, in welchem ein
Hertz brannte. Jn der Ferne ſahe man die Refſiden? SONDERS—
HAuSEN, und unten laß man: DIES NATALIS CELEBRATA
2a. AVGVST. Der Revers gab dieſe Schrifft; SACRATVS DO-
MINO ANNVS: Quo lngreſsVs prVDens GVnther nVnC LV.
MIinls oras. (zeigt 1678. an) ANNVM REDDII FELiciorEM.
QVo sonDenrSnVSANaAs sSVMaAr vRINCEPps QVESECV.-
REs. (zeigt iy2i. an) ET NVNC oMNIBVSs SsVBDITIS ET PE-
REGRINISEXPONVNTDVCISs NATALEs IVBILA POM-
PÆ. Geiget r728.) QVAS DOMINVS HABEAT SACRATAs,

S. 34.
Anno v72g. verſchieden die Durchl. Furſtin, Ftau ANNaA SO.

PHIA, eine Tochter Herrn Friderici J. Hertzogs zu Gotha, und Ge—
mahlin des Ourchl. Furſtens, Herrn Ludwigs Friedrichs zu Rudol—
ſtadt, auf welche eine Silber-Muntze von 1i. Loth ausgefertiget worden.
Der Avers derſelbigen præfentiret das Bruſt-Bild der Durchl. Futftin
mit der Beyſchrifft: ANNA sSOPIIA D. G. VIDVA SCHWVARTTB.
ET RVDOLST. OBIIT r728. Unter dem Bruſt,Bild ſtehet Loch, wel
ches der Nahme des Muntz-Pragers iſt. Der Revers zeiget ein Weibes—
Bild, welches in der Rechten em Creutz halt, und mit der Lincken an die
Bruſt ſchlagt, nebſt dieſen Worten: COELIOVE CVPIDINE TaA-
CTA ALTIVS EGIT ITER. unten ſtehet: SORORI CARISSIM.E
FRID. I. D. S. F. F.

h. Z.
Anno i729. wurde durch den geſchickten Medailleur Werner in Er

furth auf Ew. Hochgurſtl. Durchl. glucklich erlebten hohen Geburths—
Tag folgender Stempel verfertiget: Die erſte Seite ſtellet Ew. Hoch
Furſtl. Durchl. geharniſchtes Bruſt-Bild, nebſt der Decke und Ordens—
Bande im bloſen Haupte vor, mit dieſem Zuſatz: GVNTHERVS I.
D. G. PRINC. SCIWARITTB. Die andere Seite weiſet ein auf dem

Mee—



 eo 29
Meere ſchwebendes Schiff, uber welchem eine poſaunende Fama flieget
mir denen Bey-Worten: TRVTINA JVSTIVS. unten ſtehet: IN ME.
MORIAMDIEINATAL 24. AVG. 1729.

J. 35.
Nachdem auch Ew. Hochdurſtl. Durchl. das Vergnugen gehabt, zu

Goldesthal im Ambte Geren ein Gold-Berg-Werck aufnehmen zu laſſen,
ſo habe mit Freuden die Ducaten geſehen, welche Sie aus deren Ausbeute
verfertigen laſſen; Der Avers zeuget den gecronten Romiſchen Adler in ei
nem teutſchen Schilde; Er iſt zum Fluge gerichtet, hat im Hertzen einen
Schild mit der Furſten-Crone, und halt in der Rechten das Scepter, in
der Lincken aber den ReichsApffel mit dem Creutz. Unten am Schilde iſt
das OrdensBand in Schleiffen gebunden, nebſt dem Ereutze des S. Hu-
berts Ordens. Drum herum lieſet man: D. G. GVNTHERVS PRIN.
CEPS SCHWVARTTBVRGI. Die andere Seite fuhret dieſe Schrifft:

DEO PROPITIO PRIMITIÆ AVRI SCHWVARTTEVR-
GICI GOLDSTHALII PRODV-

CTI 1737.
Dieſe wenige Nachrichten ſchlieſſe mit der Aufſchrifft uber dem Schloß

Thor ni Arnſtadt:

TAMEN EST LAVDANDA VOLVNTAS.Welches Sentiment bey njeinem Unterfangen mir unterthanigſt ausbitte.

Errata.
Pag.7. lin.2. leg. Aquila, pro aliqua.
Pag. 8. lin. 5. poſt Schwartzburg, adde ziere.



Durchlauchtigſter Furſt,

Gnadigſter Gurſt und Kerr,

ſſchch Ppu ing wokelt, u m
Durchlauchtigſten Landes xürſten und Herrn,
meine unterthanigſte Schijldigkelt durch dieſes geringe
Opffer an den Tag zu legen,der zuverſichtlichen gewiſſen

Hoffnung lebende, Ew. Hochfurſtl. Durchl. werden
Dero bekannten Hulde nach, das Wollen eines gantz un
terthanigſten Knechts vor die That ſelbſt anzunehmen
geruhen; anbey auch gnadigſt erlaäuben, daß noch
eine ſchlechte Muntze von dem Meinigen hinzu fugen
durffe. Nemlich mein unterthanigſt treu gehorſamſtes
Hertz, in welches die Ehrfurcht, in Betrachtung Ew.

Hochfurſtl. Durchl. ausnehmenden hohen Tugen—
den, feſt eingepraget, dergeſtalt, daß kein verzehrender
Roſt der Vergeſſenheit vermogend ſeyn wird, ſolche

aus

rieſes ſind denn die mir bekannten Copien vondeSa le te meine7 nen Schwartzburgiſchen Muntzen, welche ich in



aus bemſelben aus zu atzen, ſo lange ſich nur noch ein
Blutstropffen darinn regen wird. So geringſcha—
tzig dieſes, ſo bin deſſen ohnerachtet verſichert, daß
Ew. Hochfurſtl. Durchl. nicht ſo wohl den Werth/
als vielmehr die aufrichtige Treue deſſen, in gnadigſte
Conſideration ziehen, mithin daſſelbige mit Huldreichen
Augen anſehen werden. Und wie die gottliche Gute
alle und jede Ruhm und Preißwurdige Tugenden De—
ro Durchl. Hohen Vorfahren in Ew. Hochfurſtl.
Durchl. Hochſterleuchtetes Gemüthe zuſammen ge—

praget, indem man an JONEN GVNTHERI des
XXI. glorwurdigſten Romiſchen Kayſers, bekannte
Großmuth, GVNTHERI XXIIX. Liebe zur Ge—
rechtigkeit. Gd R A Gtaats Erfahrenheit,
GvIERI XI Evangeliſchen Sinn, GVNTE-
RLXILI. tapffern Muth vollkommen erblicket; So
will in tieffſter Submislion von Grunde meines Her—
tzens unterthanigſt wunſchen, daß gottliche Vorſorge
Ew. Hochfuritl. Durchl. meinen Gnadigſten Fur—
ſten und Herrn, beym Beſitz derſelben in unverruck—
ter Dauer biß auf ſpate Zeiten beſtandig erhalten
wolle. Es laſſe die Gute des Hochſten Ew.
Hochfurſtliche Durchl. von GOLCd gebheiligte
Seele noch weit hoher vor Jhm geſchatzet ſeyn, als
alle vergangliche Muntzen in denen Augen der Men—
ſchen. Sie gebe auch, daß Dero Hochfurſtliche Regierung
ſo wenig einen Anſtoß empfinde, ſo wenig eine achte

Mun



27

Muntze dem verderbenden und freſſenden Roſte unter—
worffen. Ja, ſie mache Ew. Hochfurſtl. Durchl.
Hohe Leibes und Gemuths-Kraffte viel dauerhaff—
ter, als das Ertz, aus welchem man Muntzen pra—
get, und verleihe Hochſt Denenſelben, wie auch Dero

Hochfurſtlichen Frau Gemahlin, Durchl.
meiner gleichfalß gnadigſten Furſtin und Frau—

en alles, was Dero Bepyderſeits Durchl.
Durchl. Hoch- Furſtlichen

Hertzen nur wunſchen.
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